
Getreidefelder abgeerntet und sogar 
gepflügt waren, zog es die Radfahrer/
innen wie magisch in die Dümmer-
niederung. Wiesen, Gräben und Moor 
prägten nun die Landschaft, gelegent-
lich von Stoppelfeldern unterbrochen. 
Der leichtgängige Deichweg führte die 
Dammer Gruppe alsbald an die Hunte-
brücke, kurz bevor der hier schon recht 
breite Fluss den zweitgrößten Binnensee 
Norddeutschlands erreicht. Die Weite 
der Landschaft wird an solchen Stellen 
mit allen Sinnen spürbar.

So folgte alsbald das Ochsenmoor, 
das ja schon seit geraumer Zeit unter  
Naturschutz steht und längst wieder 
dafür sorgt, dass Flora und Fauna hier 
einen optimalen Lebensraum haben 
können. Ein Wegweiser zum dort ver-
orteten Naturschutz-Zentrum lenkte 
Interessierte auf die zugehörigen Infor-
mationen, die das Bewusstsein für den 
Wert solcher naturgeschützten Räume 
schärft. In der Ferne winkte derweil die 
Raststation für die wohlverdiente Pause 
mit Kaffee und Kuchen. 

Die imposante Kophankesche Kapelle 
würdigte die Gruppe selbstverständ-
lich mit wohlwollendem Blick, um schon 
bald die Christkönigkapelle des Hofes 
gr. Klönne und die gr. Sandermannsche 
Kapelle unter mächtigen Eichen zu be-
staunen, alle mit Blumen gepflegt und 
Ausdruck frommer Gesinnung.

Über den Dammer Ortsteil Hüde, wo 
rundum die Maisfelder ein üppiges 
Wachstum verkündeten, aber auch 

Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. So 
könnte der Beginn der Fahrradtour des 
Heimat- und Verschönerungsvereins 
„Oldenburgische Schweiz“ am Samstag, 
31. Juli überschrieben werden. Denn 
dunkle Wolken und starker Wind ver- 
hießen keine angenehme Fahrt. So hatten 
sich denn einige der „Stamm-Radler“ 
nicht getraut und waren gar nicht erst 
erschienen. Doch Petrus war mit den 
Dammer/innen im Bunde und schickte 
nur während der Kaffeepause kurz einige 
Tropfen Regen vom Himmel hinunter, 
während der Wind ein erträgliches Maß 
behielt.

So schlugen die fünfzehn Mutigen zu-
nächst den Weg gen Borringhausen ein, 
von wo schon von weitem die großen 
Windräder mit Schwung rotierten und 
die Pedaltreter beflügelten. Kaum hatte 
man Kemphausen erreicht, holten die 
Bewohner die letzten Schützenfahnen ein, 
während sich auf freiem Feld zwischen-
durch ein Storch seine Beute suchte. 
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Abfahrt vom Stadtmuseum

Abgeerntetes, gepflügtes und Mais-Feld mit 
Windrädern am Horizont

Kophanken Kapelle, Kemphausen

Christkönigs-Kapelle gr. Klönne, Rüschendorf

Durch hohe Maisfelder in Hüde

Dümmerdeich mit Vorland
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Natürlich wollte man dazu im altbe-
währten Schäferhof draußen auf der 
Terrasse Platz nehmen, denn die Be-
treiber-Familie des Schäfers Seel hatte 
sich mit schmackhaften Torten bestens 
präpariert. Erst als alles genüsslich ver-
zehrt war, fielen die bereits erwähnten 
Regentropfen, um nach fünf Minuten 
bereits ihr nasses Gehabe einzustel-
len. Der Weiterfahrt stand nun nichts 
mehr im Wege, den die Wanderwarte  
Clemens Rießelmann und Bernhard  
Imsieke nun durchs Rüschendorfer, 
Schweger und Südfelder Moor wählten.

Der letzte Halt erfolgte dann schließ-
lich in Südfelde bei kl. Klausing, einst 
eine beliebte Kneipe auf halber Strecke 
nach Hunteburg, aber nach wie vor 
unter dem Begriff „Storchennest“ be-
kannt. Die Störche dort sind mittlerweile  
wieder zurückgekehrt, aber nicht auf 
dem Dach des Hofgebäudes wie einst, 
sondern auf einem separaten Masten 
am Rande einer Wiese im Moor. Hof-
besitzer Christoph kl. Klausing verwies 
die Dammer/innen ganz stolz auf drei 
Jungstörche, die ihre Köpfe nur ganz 
leicht über den Nestrand hoben. 

So fand denn die Tour nach einer Strecke 
von rund 30 km ihren Abschluss an der 
Kreuzung Hunteburger und Wiesen-
Straße, von wo die Teilnehmer nach drei-
einhalb Stunden erlebnisreicher Fahrt in 
alle Richtungen erfrischt nach Hause 
strebten.

Ochsenmoor-Landschaft mit Schäferhof am 
Horizont

Radfahrer aus Damme vorm Schäferhof

Dammer Radler auf dem Deich des Huntezuflusses

Huntezufluss am SchäferhofOchsenmoor-Landschaft mit Wiehengebirge 
am Horizont

Dammer Radler vor kl. Klausing, Südfelde, 
„Storchennest“

Storchennest in Südfelde, Windräder


